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Hegels Wissenschaft der Logik (1812/1816) zählt zu den ein­
flussreichsten philosophischen Schriften der Neuzeit, aber auch 
zweihundert Jahre nach seinem Erscheinen liegen bloß partielle Inter­
pretationsansätze vor, die sich obendrein in wesentlichen Punkten no­
torisch widersprechen. Mit seinem umfassenden dialogischen Gesamt­
kommentar, dessen erste beide Bände jetzt vorliegen, versucht Pirmin 
Stekeler dieser Lage abzuhelfen. Seine Verfolgung von Hegels Denkweg, 
welche diesen textnah rekonstruiert und radikal als Gegenwartsdiskurs 
erscheinen lässt, macht deutlich, dass es die Unklarheiten im vor- und 
nachkantischen Empirismus selbst sind, die zu den Widersprüchen der 
Interpretation und dann auch in den szientistischen Weltanschauun­
gen der Moderne geführt haben.
  Stekelers Neulektüre von Hegels Logik weist den Weg zu einer Erneu­
erung der philosophischen Logik insgesamt – und damit der Philoso­
phie. Das Werk enthält, ineinander verschränkt, drei Bücher in einem 
Band:

1. �eine für sich durchgängig lesbare Abhandlung über Hegels  
Wissenschaft der Logik

2. �Hegels gesamtes Textkorpus der Seinslogik und der Wesenslogik 
und

3. �dessen inhaltliche Einbettung in die bis heute zentralen Debatten 
der Philosophie.

Auf den Kommentar zu Hegels Seins- und Wesenslogik folgt 2020 die 
Begriffslogik (PhB 692).

Pirmin Stekeler
Hegels Wissenschaft der Logik 
Ein dialogischer Kommentar
Band 1: Die objektive Logik. Die Lehre vom Sein 
Band 2: Die objektive Logik. Die Lehre vom Wesen

meiner.de

>	Grundlegend neue Interpretation der Hegel’schen Logik

>	Hegels Text in Gänze enthalten

>	Zentral für gegenwärtige Debatten

Pirmin Stekeler
Hegels Wissenschaft der Logik
Band 1: Die objektive Logik.  
Die Lehre vom Sein
PhB 690. 978-3-7873-2975-5
Ca. 720 Seiten 
Leinen ca. Euro 98,00  
Band 2: Die objektive Logik.  
Die Lehre vom Wesen
PhB 691. 978-3-7873-2976-2
Ca. 1056 Seiten 
Leinen ca. Euro 128,00
Erscheinen im 4. Quartal 2019

Kurztext   
Nach seinem dialogischen Kom­
mentar zu Hegels Phänomenologie 
des Geistes rekonstruiert Pirmin 
Stekeler jetzt die Wissenschaft der 
Logik als Überbietung von Kants 
Kritik der reinen Vernunft. 

Schlagwörter
Klassische deutsche Philosophie
Philosophische Logik
Philosophie der Mathematik
Empirismus
Wissenschaftstheorie

Pirmin Stekeler (geb. 1952) ist 
Professor für Theoretische 
Philosophie an der Universität 
Leipzig mit Schwerpunkten in 
der Philosophie der Sprache und 
der exakten Wissenschaften. 
Er ist der heute wohl profilier­
teste Interpret und Kommen-
tator von Hegels Philosophie.

Georg Wilhelm Friedrich Hegel 
(1770–1831) ist der bedeutendste 
Philosoph des Deutschen 
Idealismus. Noch für Karl 
Marx und Friedrich Engels galt 
Hegels Logik als unerlässlicher 
methodischer Hintergrund für 
selbstbewusste Wissenschaft, 
gerade im Blick auf die 
Gesellschaft und die Bedingungen 
menschlicher Freiheit überhaupt.
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Schopenhauers Philosophie lässt sich als eine Morphologie 
von Erkenntnisformen lesen: In jedem der vier Teile der Vorlesung über 
Die gesamte Philosophie bzw. der vier Bücher der Welt als Wille und Vor-
stellung nimmt eine spezifische Erkenntnisform eine zentrale Funktion 
zur Charakterisierung der jeweils präsentierten Perspektive ein. Die­
se Erkenntnisformen sind dabei mit unterschiedlichen Bereichen wie 
der (Natur-)Wissenschaft (Bd. 1: korrelative Form der Erkenntnis), der 
Metaphysik (Bd. 2: analogische Form), der Kunst (Bd. 3: kontemplative 
Form) und der Moral (Bd. 4: Mitleid als Erkenntnisform) verknüpft.
  Die Metaphysik der Natur bildet den zweiten Teil der Vorlesung. Aus­
gehend von der Bestimmung des Metaphysikbegriffs fragt Schopenhau­
er, was die Welt noch sei, wenn sie nicht nur Vorstellung ist (Perspektive 
des ersten Teils der Vorlesung). Im Zentrum seiner Antwort steht das 
am eigenen Leib wahrgenommene Wollen, das zum Schlüssel eines Ver­
ständnisses der Welt wird. Innerhalb dieses Rahmens entwickelt Scho­
penhauer eine klare Unterscheidung zwischen wissenschaftlicher und 
philosophischer Erkenntnis und entwirft eine komplexe Naturphiloso­
phie, die zwar empirisch und anschaulich fundiert ist, aber doch über 
die Möglichkeiten wissenschaftlichen Erkennens hinausgehen soll. 
  Schopenhauers Metaphysik ist ein Schlüsseltext nachkantischer 
Philosophie. Insbesondere der Fokus auf den unbewusst strebenden 
Willen hat in der Philosophie, Psychoanalyse und Literatur eine nach-
haltige Wirkung entfaltet.

Arthur Schopenhauer
Vorlesung über Die gesamte Philosophie 
oder die Lehre vom Wesen der Welt und 
dem menschlichen Geiste
Band 2: Metaphysik der Natur

>	Schopenhauers Metaphysik verständlich dargestellt

> Aus den Handschriften neu erarbeitete Studienausgabe

> Wichtiger, wenig beachteter Teil des Gesamtwerks

Arthur Schopenhauer
Vorlesung über Die gesamte 
Philosophie  
Hrsg. von Daniel Schubbe unter 
Mitarbeit von Judith Werntgen-
Schmidt und Daniel Elon  
Bd. 2: Metaphysik der Natur
PhB 702. Ca. LX, 218 Seiten  
Kartoniert Euro 28,90
978-3-7873-3177-2
Erscheint im Juli 2019

Kurztext   
Vollständig neu erarbeitete  
Studienausgabe des zweiten Teils 
von Schopenhauers Berliner Vorle­
sung über Die gesamte Philosophie. 
Die Vorlesungsmanuskripte bieten 
eine vielfach erweiterte Variante 
seines Hauptwerks Die Welt als 
Wille und Vorstellung und gestatten 
durch ihre didaktisch verbesserte 
Darstellung einen erleichterten 
Einstieg in sein Werk.

Schlagwörter
Metaphysik
Naturphilosophie
Leibphilosophie
Theorie des Willens
 
Weitere Teile: 
1: �Theorie des Vorstellens,  

Denkens und Erkennens  
PhB 701. 978-3-7873-3176-5 
(ET: 2020)

3: �Metaphysik des Schönen  
PhB 703. 978-3-7873-3178-9 
XLIX, 254 Seiten. Euro 28,90  

4: �Metaphysik der Sitten 
PhB 704. 978-3-7873-3179-6 
L, 285 Seiten. Euro 28,90 
  

für Kultur- und Sozialwissen­
schaften der FernUniversität in 
Hagen. Judith Werntgen-Schmidt 
war ebendort Wissenschaftliche 
Hilfskraft. 
Daniel Elon ist Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Lehrstuhl und 
Forschungszentrum für Klas­
sische Deutsche Philosophie/
Hegel-Archiv an der Ruhr-Uni­
versität Bochum.

Arthur Schopenhauer (1788–1860) 
entwickelte eine Philosophie, die 
zeitgenössische Annahmen der 
Erkenntnistheorie, Metaphysik, 
Ästhetik und Ethik richtungswei­
send und vorgreifend mit empi­
ristischen, hermeneutischen und 
phänomenologischen Elementen 
verbindet.  
Daniel Schubbe ist Wissenschaft­
licher Mitarbeiter an der Fakultät 4
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»Vom besten Staat« ist eine politische Utopieschrift in der 
Tradition von Platon, Thomas Morus und Étienne Cabet. Bernard Bolza­
no, der ab 1820 nicht mehr lehren durfte und weitgehend seiner Wir­
kungsmöglichkeiten beraubt war, verfasste das Werk 1830/31 als (heute 
verlorenes) Manuskript und erstellte 1846 eine korrigierte Abschrift. 
Erst 1932 erschien die Schrift zum ersten Mal im Druck.
  Bolzano ist heute vor allem als Vorläufer der modernen analytischen 
Philosophie bekannt. Der Mathematiker und Religionsphilosoph war 
aber auch ein Denker mit einem eminent politischen Anliegen. Zwi­
schen 1805 und 1819 bekleidete er den neu geschaffenen Lehrstuhl für 
Religionsphilosophie an der Karls-Universität in Prag. Mit dem Amt 
verbunden war die Verpflichtung, wöchentlich sog. »Erbauungsreden« 
vor einem studentischen Plenum zu halten. Bolzano nutzte diese Vor­
lesungen, die bald auch ein großes städtisches Publikum anzogen, zur 
öffentlichen Reflexion über grundsätzliche Fragen des menschlichen 
Zusammenlebens und Glücks und sparte nicht mit scharfsinniger po­
litischer Kritik.
  In Vom besten Staat fasst er seine Vorschläge für ein gedeihliches 
Zusammenleben der Menschen in eine Utopie. Sein Entwurf ist anti­
nationalistisch, gemeinwohlorientiert, universalistisch, unideologisch 
und nicht nur in seiner impliziten Kritik an technokratischer Naturver­
nutzung erstaunlich aktuell. Wie Platon sieht Bolzano den besten Staat 
als einen, in dem die Bürger nicht durch Privateigentum vom Wesent­
lichen, dem geistigen Fortschritt, abgelenkt werden, sondern sich für 
das Gemeinwohl einsetzen. 
  Bolzano wollte die Schrift eigentlich zusammen mit einer Überset­
zung der Voyage en Icarie des utopischen Sozialisten Étienne Cabet her­
ausbringen, sah aber u.a. angesichts der politischen Zeitumstände, die 
vom Nationalismus geprägt waren, davon ab. Seine Utopie ist bis heute 
weitgehend unbekannt geblieben.

Bernard Bolzano
Vom besten Staat

meiner.de

>	Wiederentdeckung der politischen Utopie Bernard Bolzanos

> Von überraschender Aktualität

> Text auf der Grundlage der Kritischen Ausgabe

Bernard Bolzano
Vom besten Staat
Mit einer Einleitung und Anmerkun-
gen herausgegeben von  
Kurt F. Strasser
PhB 732. Ca. XLIV, 170 Seiten
Kartoniert ca. Euro 22,90
978-3-7873-3710-1
Erscheint im 3. Quartal 2019

Kurztext
Im Büchlein vom besten Staate 
(1830/31) fasst Bolzano in Form 
einer Utopie seine Vorschläge für 
eine friedliche, an der Beförderung 
des menschlichen Glücks orien­
tierte Ordnung des Gemeinwesens 
zusammen. Der Entwurf zeigt, in 
welche Richtung sich eine von der 
europäischen Aufklärung geprägte 
Gesellschaft jenseits des Kapitalis­
mus hätte entwickeln können. 

Schlagwörter
Politische Philosophie
Sozialphilosophie
Utopie
Gemeinwohl

über Logik, Ästhetik, Erkennt­
nis- und Wissenschaftstheorie 
bis zur Religionsphilosophie und 
politischen Theorie.
Kurt F. Strasser ist Literatur­
wissenschaftler, Schriftsteller, 
Philosoph und der Herausgeber 
von Bolzanos politischen Reden 
im Auftrag der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften in 
der Akademieausgabe.

Bernard Bolzano (1781–1848) war 
Mathematiker und Philosoph 
und lehrte bis zu seiner Abset­
zung 1819 Religionsphilosophie 
in Prag. Sein philosophisches 
Werk nahm zahlreiche Entwick­
lungen in der späteren analyti­
schen Philosophie, aber auch in 
der Phänomenologie vorweg. Die 
Spannweite seiner philosophi­
schen Arbeit reicht von der Ethik 
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Acht Jahre vor seinem Tod veröffentlichte W. V.  Quine eine konzi­
se und in zahlreichen Details gegenüber früheren Schriften überarbei­
tete Zusammenfassung seines philosophischen Standpunkts. In fünf 
Kapiteln (Belege – Bezug – Bedeutung – Intensionalität – Wahrheit) und 
43 kurzen Abschnitten beschäftigt er sich mit zentralen Problemen, die 
die Erkenntnis- und Wissenschaftstheorie im 20. Jahrhundert beschäf­
tigt haben. Am Anfang steht die Leitfrage: wie man von den Reizen, die 
auf die Sinnesorgane einwirken, zum Äußern wissenschaftlicher Aus­
sagen kommt, also wie sich Theorien über die Welt durch das Zeugnis 
unserer Sinne überhaupt stützen lassen. 
  In einfacher, aber unvergleichlich präziser Sprache entfaltet Quine 
neben vielem anderen »auf dem Weg zur Wahrheit« die wichtigsten 
Positionen seiner Philosophie: die Bedeutung der Beobachtungssätze, 
seinen erkenntnistheoretischen Holismus und methodologischen 
Monismus, die Kritik an und schließlich Abwendung von der Ontologie, 
die Unbestimmtheit der Übersetzung und das Ende des »Cartesischen 
Traums von einem Fundament wissenschaftlicher Gewissheit, das 
unerschütterlicher wäre, als es die Methode der Wissenschaft je sein 
kann«. Dabei nimmt er ganz explizit Bezug auf zahlreiche Kritiker und 
Wegbegleiter wie Tarski, Gödel, Parsons und Putnam. 
  Unterwegs zur Wahrheit ist eine gute, leicht lesbare Einführung in 
Quines Denken und gleichzeitig in die Fragestellungen und Probleme 
der theoretischen Philosophie. Im Anhang beigegeben ist unter dem Ti­
tel Was ich glaube Quines kurze Beschreibung seiner Weltsicht, die 1984 
zusammen mit anderen entsprechenden Bekenntnissen von Einstein, 
Russell u.a. in dem Band What I believe veröffentlicht wurde. 

W. V. Quine
Unterwegs zur Wahrheit
Konzise Einleitung in die theoretische Philosophie

>	Meisterwerk der analytischen Philosophie

> Von Quine selbst revidierte Fassung

> Einführung in die Probleme der Erkenntnistheorie

W. V. Quine
Unterwegs zur Wahrheit 
Konzise Einleitung in die  
theoretische Philosophie
Übersetzt und herausgegeben  
von  Michael Gebauer
PhB 731. Ca. 176 Seiten 
Kartoniert ca. Euro 18,90
978-3-7873-3708-8
Erscheint im 4. Quartal 2019

Kurztext   
Der amerikanische Philosoph W. 
V. Quine (1908–2000) war neben 
Wittgenstein der bedeutendste ana­
lytische Philosoph des 20. Jahrhun­
derts. Sein vorletztes Buch Pursuit 
of Truth ist ein kleines Meisterwerk: 
eine »ganz kurze Einführung in die 
Philosophie«.

Schlagwörter
Analytische Philosophie
Erkenntnistheorie
Sprachphilosophie
Ontologie

Behandlung metaphysischer Fra­
gen neue Maßstäbe und befreite 
den Logischen Empirismus von 
dogmatischen Verkrustungen. 
Michael Gebauer studierte in 
Heidelberg und Princeton 
und lehrte Philosophie an der 
Universität Heidelberg und 
am University College Europe 
der University of Maryland.  
übersetzte u.a. Werke von Th. 
Nagel und Richard Rorty.

Williard van Orman Quine (1908–
2000) lehrte von 1948 bis zu 
seiner Emeritierung an der Har­
vard University und gilt neben 
Wittgenstein als der bedeutends­
te Vertreter der analytischen 
Philosophie im 20. Jahrhundert. 
Sein nachhaltiger Einfluss auf 
alle Lager der zeitgenössischen 
Philosophie ist kaum zu über­
schätzen. Quine setzte für die 6
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Das »Richtige und das Gute« (1930), das ethische Hauptwerk W. 
D. Ross’, enthält eine Vielzahl wichtiger moralphilosophischer Thesen 
und Argumente, die bis in die Gegenwart kontrovers diskutiert werden. 
Im Mittelpunkt steht seine pluralistische Deontologie, der zufolge sich 
die richtige Handlung aus einer Abwägung der in der jeweiligen Situ­
ation relevanten und unableitbaren Prima-facie-Pflichten ergibt, von 
denen nur ein Teil auf die Optimierung der Handlungsfolgen bezogen 
ist. Diese Deontologie wurde zu einem modernen Klassiker unter den 
normativen ethischen Theorien.
  Darüber hinaus stellt Ross’ These, dass moralische Intuitionen eine 
Quelle selbstevidenten Wissens sein können, einen wichtigen Referenz­
punkt in Debatten um den erkenntnistheoretischen Fundamentalismus 
dar. Auch für die Handlungstheorie liefert Ross einflussreiche Argu­
mente, wenn er die Ansicht vertritt, dass Pflichten nie ein bestimmtes 
Motiv des Handelnden zum Gegenstand haben können. Eine zentra­
le Stellung nimmt für Ross die Güterlehre ein, in welcher er von vier 
Grundgütern, Tugend, Wissen, Lust und Gerechtigkeit, ausgeht.
  Wurde Ross in den ersten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts im 
damaligen Großbritannien als ein herausragender Ethiker – einer 
der bedeutendsten des Jahrhunderts, auf Augenhöhe mit G.E. Moore 
– angesehen, wandelte sich das Meinungsbild in den folgenden 
Jahrzehnten unter dem Einfluss besonders des Logischen Positivismus 
und der Philosophie Wittgensteins. In den letzten Jahrzehnten ist 
jedoch wieder ein wachsendes Interesse an Ross’ Ethik festzustellen. 
Dabei wird Das Richtige und das Gute bisweilen sogar mit Aristoteles’ 
Nikomachischen Ethik, Kants Grundlegung und Humes Untersuchung 
über die Prinzipien der Moral verglichen.

William David Ross
Das Richtige und das Gute

meiner.de

>	Erstübersetzung 

> Eines der bedeutendsten moralphilosophischen Werke  
des 20. Jahrhunderts

> Erstausgabe in der Philosophischen Bibliothek

William David Ross
Das Richtige und das Gute
Übersetzt und herausgegeben von 
Bernd Goebel und Philipp Schwind  
PhB 730. Ca. LXX, 232 Seiten  
Kartoniert ca. Euro 21,90
978-3-7873-3706-4
Erscheint im 3. Quartal 2019

Kurztext   
The Right and the Good ist das 
Hauptwerk des berühmten schot­
tischen Moralphilosophen W. D. 
Ross, der zeit seines Lebens in 
Oxford lehrte und als bedeutender 
Vertreter einer intuitionistischen 
Moralphilosophie gilt – der Lehre, 
dass es eine Reihe von Prima-facie-
Pflichten gibt, aus deren Abwägung 
sich unsere Handlungspflichten 
ergeben. Im Gegensatz zum Utili­
tarismus oder zu Kants Ethik leitet 
Ross die Prinzipien der Moral nicht 
aus einem Prinzip ab, sondern 
orientiert sich an alltäglichen mo­
ralischen Intuitionen.

Schlagwörter
Ethik
Moralphilosophie

tions of Ethics (1939) entwickelte.
Bernd Goebel ist ordentlicher 
Professor an der Theologischen 
Fakultät Fulda. In der »Philoso­
phischen Bibliothek« erschien, 
von ihm übersetzt, eingeleitet 
und herausgegeben: A.C. Ewing: 
Ethik. Eine Einführung (PhB 661).
Philipp Schwind ist Oberassistent 
am Philosophischen Seminar der 
Universität Zürich. 

Sir William David Ross (1877–1971) 
widmete sein langes Leben als 
Wissenschaftler, das er vor allem 
in Oxford verbrachte, in erster Li­
nie der Aristotelesforschung. So 
besorgte er mehrere maßgebliche 
Aristoteles-Editionen. Ebenso 
mit seinem Namen verbunden ist 
jedoch seine Moralphilosophie, 
die er vor allem in The Right and 
the Good (1930) und den Founda-
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In »Patriarcha«, das zwischen 1628 und 1631 verfasst wurde und 
zu Lebzeiten des Autors nur als Manuskript zirkulierte, legt der engli­
sche politische Theoretiker Robert Filmer unter Bezug auf die Heilige 
Schrift die Grundlagen des politischen Patriarchalismus. Im Zentrum 
steht die Behauptung, dass die »Untertänigkeit der Kinder durch Ver­
ordnung Gottes selbst die Quelle aller königlichen Autorität ist«. Die 
Macht des Vaters wird nicht nur analog zur Macht des Königs gedacht, 
sondern Filmer gibt dieser Rechtfertigung königlicher Herrschaft einen 
neuen Dreh, indem er Adam als den einzigen und ursprünglichen Vater 
der Menschheit auffasst und so von ihm in genealogischer Übertragung 
alle Herrschaft ableitet. Nicht nur bedarf es laut Filmer keiner anderen 
Begründung staatlicher Souveränität, sie ist auch gar nicht denkbar. 
Damit wendet er sich ausdrücklich gegen die Idee eines Gesellschafts­
vertrags, wie sie in unterschiedlicher Nuancierung von Suárez, Grotius 
und Hobbes vertreten wurde.
  Filmers Schrift entstand in einer Zeit politischer Konflikte zwischen 
Parlament und Krone, die in den englischen Bürgerkrieg und die Hin­
richtung Charles I. mündeten. Seine politische Lehre entwickelte er in 
Reaktion auf die parlamentarischen Forderungen gegenüber der Krone, 
die sich im Namen der Freiheit auch auf die Naturrechtslehren beriefen. 
Für Filmer hingegen sind die Menschen niemals in einem Zustand na­
türlicher Freiheit. Er hielt das Pathos der natürlichen Freiheit für trüge­
risch und politisch gefährlich. 
  Auch wenn Filmers Überzeugungen zeitgebunden und für den heu­
tigen politischen Diskurs obsolet sind, sind sie ein bedeutender Mei­
lenstein der politischen Ideengeschichte und waren von erstaunlicher 
Wirkmächtigkeit. Mit Filmer wird ein origineller Denker sichtbar, der 
in kritischer Auseinandersetzung mit den politischen Ideen seiner Zeit 
einen erheblichen Einfluss im politischen Meinungsstreit ausübte.

Robert Filmer
Patriarcha
oder Die natürliche Gewalt der Könige, verteidigt gegen 
die unnatürliche Gewalt des Volkes 

>	Bedeutender Text der politischen Ideengeschichte

> Einführender Essay von Peter Schröder

> Erstausgabe in der Philosophischen Bibliothek

Robert Filmer
Patriarcha
oder Die natürliche Gewalt der Köni-
ge, verteidigt gegen die unnatürliche 
Gewalt des Volkes 
Übersetzt und herausgegeben von 
Peter Schröder
PhB 729. Ca. CVII, 98 Seiten  
Leinen ca. Euro 32,90
978-3-7873-3684-5
Erscheint im 3. Quartal 2019

Kurztext
Robert Filmer war absoluter 
Monarchist und Vertreter der alten 
Ordnung, die im 17. Jahrhundert 
im englischen Bürgerkrieg ins 
Wanken geriet. Aber er war auch 
ein scharfsinniger politischer 
Theoretiker mit enormem Einfluss. 
Ohne die Kenntnis seines Werks, 
gegen das Locke seine Two Treatises 
of Government verfasste, sind viele 
Debatten der zeitgenössischen 
englischen politischen Philosophie 
nicht verständlich. Nicht Hobbes, 
sondern Filmer war in England der 
einflussreichste politische Denker 
vor der »Glorious Revolution«.

Schlagwörter
Schlagwörter
Politische Philosophie
Politische Ideengeschichte
Absolutismus

Peter Schröder lehrt als Professor 
politische Ideengeschichte am 
University College London. In 
der Philosophischen Bibliothek 
hat er Hobbes’ Behemoth oder 
das Lange Parlament (PhB 680) 
herausgegeben.

Robert Filmer (1588–1653), im 
selben Jahr wie Thomas Hobbes 
geboren, war in der Zeit des 
englischen Bürgerkriegs der 
wichtigste englische Vertreter 
des absoluten Gottesgnadentums 
der Monarchie. Seine Schriften 
wurden von den Tories als intel­
lektuelles Rüstzeug in Anspruch 
genommen. 8



Ph
ilo

so
ph

is
ch

e 
Bi

bl
io

th
ek

9

Die »Elements of Law, Natural & Politic«, die von 1640 an in 
Form von Abschriften im Umlauf waren und erstmals 1650 ohne Hob­
bes’ Wissen in zwei Büchern unter dem Titel Humane Nature bzw. De 
Corpore Politico im Druck erschienen, stellen die früheste Fassung und 
den ersten Entwurf von Hobbes’ politischer Philosophie dar. Hobbes 
hatte nicht vorgehabt, den – von ihm später so bezeichneten – »little 
treatise in English« in dieser Form zu veröffentlichen (zumal in einem 
der brisantesten Momente vor dem endgültigen Ausbruch des Engli­
schen Bürgerkriegs), aber es war in seinem Sinne, dass die Abhandlung 
unmittelbar nach ihrer Fertigstellung in interessierten Kreisen in hand­
schriftlichen Abschriften kursierte.
  Der erste Teil behandelt den Menschen als Naturwesen: Hobbes un­
terscheidet zwischen drei körperlichen Anlagen (Ernährung, Bewe­
gung, Fortpflanzung) und zwei geistigen (Erkenntnis- und Triebver­
mögen) und entwirft eine rationale Anthropologie, um im zweiten Teil 
seine Theorie der Politik zu entwickeln. Da die Menschen im Naturzu­
stand durch den Trieb zur Selbsterhaltung und Machtgier bestimmt 
seien, hätten sie diesen Kriegszustand durch einen Akt der Vernunft 
beendet und sich zu einem politischen Körper, dem Staat, vertraglich 
verbunden.
  Vieles aus den Elements ist später in Hobbes’ Hauptwerke De Cive und 
Leviathan eingeflossen, aber die Grundzüge seiner politischen Philoso­
phie liegen in diesem Frühwerk in einer prägnanten, sprachlich äußerst 
eleganten Fassung vor, die sich daher gut als Einführung in Hobbes’ 
Staatslehre lesen lässt.

Thomas Hobbes
Menschliche Natur und  
politischer Körper
(Elements of Law)

meiner.de

>	Erste Neuübersetzung der »Elements of Law« seit 130 Jahren

> Prägnante Kurzfassung von Hobbes’ politischer Philosophie

> Einführender Essay von Alfred J. Noll

Thomas Hobbes
Menschliche Natur  
und politischer Körper
Übersetzt, eingeleitet und mit 
Anmerkungen versehen von Alfred 
J. Noll
PhB 689. Ca. LIV, 314 Seiten  
Kartoniert ca. Euro 24,90
978-3-7873-2992-2
Erscheint im 3. Quartal 2019

Kurztext   
Erste Neuübersetzung der 
Hobbes’schen Elements of Law seit 
130 Jahren. Das Werk zirkulierte 
1640 nur als privates Manuskript 
und wurde erst 1885 von F. Tönnies 
wiederentdeckt. Gegenüber dem 
Leviathan knappe, aber vollständi­
ge Fassung von Hobbes politischer 
Konzeption, die den bedeutendsten 
Entwurf politischer Philosophie der 
Neuzeit darstellt.

Schlagwörter
Politische Philosophie
Sozialphilosophie
Anthropologie
Rationalismus

Erkenntnislehre und Psychologie 
sind von kaum zu überschätzen­
dem Einfluss auf das Denken der 
nachfolgenden Zeit bis heute.
Alfred J. Noll ist Universitätspro­
fessor für Öffentliches Recht und 
Rechtslehre an der Universität 
für Bodenkultur in Wien und 
arbeitet als Rechtsanwalt. Er ist 
Abgeordneter zum Österreichi­
schen Nationalrat.

Thomas Hobbes (1588–1679) floh 
1640 nach Frankreich, nachdem 
er sich im Streit zwischen Krone 
und Parlament für die Rechte 
des Königs eingesetzt hatte. Sein 
Materialismus und seine harsche 
Kritik an der katholischen Kirche 
ließen ihn auch dort Verfolgung 
befürchten, so dass er 1651 nach 
England zurückkehrte.  
Hobbes’ Staatsphilosophie, seine 
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Die »Aphorismen über die Naturphilosophie« (1806/07) wie 
auch die zugehörigen Aphorismen zur Einleitung in die Naturphilosophie 
(1805) sind in der Forschung bisher weitgehend unbeachtet geblieben, 
obwohl sie einen bedeutenden Übergangstext von der Natur- zur Frei­
heitsphilosophie Schellings darstellen. Sie wurden ursprünglich in der 
kurzlebigen, in nur sechs Ausgaben erschienenen Zeitschrift Jahrbü-
cher der Medicin als Wissenschaft veröffentlicht, die Schelling zwischen 
1805 und 1808 herausgab und zu der er die maßgeblichen Beiträge bei­
steuerte. 
  Die 469 Aphorismen, die sich in zwei Hauptteile sowie eine voran­
gehende Einleitung gliedern, sind in wesentlichen Teilen Reflexionen 
über das Absolute und knüpfen zwar noch an das System der gesamm-
ten Philosophie von 1804 an, enthalten aber zugleich auch den Übergang 
von der frühen, von Kant und Fichte ausgehenden Identitätsphiloso­
phie hin in »ein langsames Abdriften zu den dunklen Bereichen des 
Seins« (X. Tilliette), denen sich Schelling nach 1806 verstärkt zuwendet. 
Sprachlich und gedanklich entfernt er sich vom »System«, spricht von 
der »Liebe« und den »Relationen« und in Wendungen, die an Jacob 
Böhme erinnern, von der »Seele« der Dinge, »welche also zwar an sich 
betrachtet gleich dem Centro, relativ aber auf das Ding, das verworrene 
Gegenbild ihrer Einheit, nur ein Geschöpf des Centri ist«. Hier vollzieht 
sich die systematische Voraussetzung für das, was die folgenden Schrif­
ten wesentlich ausmacht: das Ausloten des Dunklen in der Natur und 
damit in uns selbst.
  Die Textgattung »Aphorismus« war um 1800 noch nicht auf jene 
Bedeutung verengt, die uns heute an ein isoliertes »Kürzestfragment« 
denken lässt. Es handelt sich um kurze Abschnitte einer genetischen 
Darstellung, die jedoch anders als ein durchkomponierter Text einzel­
ne Motive freier variieren und von verschiedenen Seiten her beleuchten 
kann.

Friedrich Wilhelm Joseph Schelling
Aphorismen über die Naturphilosophie

> Neu im Paperback!

>	Schlüsseltext des Deutschen Idealismus

>	Einführung in Schellings Denken 

F. W. J. Schelling
Aphorismen über die 
Naturphilosophie
Herausgegeben von Fabian Mauch
PhB 713. LIV, 133 Seiten
Kartoniert Euro 19,90
978-3-7873-3524-4 
Lieferbar

Kurztext   
Erste Einzelausgabe eines 
Schlüsseltextes der klassischen 
deutschen Philosophie 
und gleichzeitig eine gute 
Einführung in Schellings 
Denken. Die »Aphorismen« 
sind in einem anschaulichen 
Stil verfasst und mit zahlreichen 
Beispielen illustriert. Sie sind 
das letzte Werk aus Schellings 
identitätsphilosophischer 
Periode und weisen bereits auf die 
Freiheitsphilosophie hin.

Schlagwörter
Klassische deutsche Philosophie
Metaphysik
Systemphilosophie
Naturphilosophie

der Romantik. Er lehrte auch in 
Würzburg, München, Erlangen 
und Berlin.
Fabian Mauch arbeitet am Stutt­
gart Research Centre for Text 
Studies der Universität Stuttgart.

F. W. J. Schelling (1775–1854) ist 
neben Fichte und Hegel der 
Hauptvertreter des Deutschen 
Idealismus. Er studierte 
gemeinsam mit Hegel und 
Hölderlin Theologie und 
Philosophie in Tübingen. Als 
Professor in Jena kam Schelling 
in den Kreis um Schlegel 
und hatte entscheidenden 
Einfluss auf die Philosophie 10
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Die Zusammenfassung von Hölderlins theoretischen Schriften 
in einem Band will Hölderlin nicht zu einem Philosophen im Schulsinn 
machen. Dazu sind seine theoretischen Reflexionen zu fragmentarisch 
– und sie erfolgen stets im Kontext seiner dichterischen Arbeit wie im 
Zuge poetologischer Selbstverständigungen. Doch Hölderlin versichert 
sich in diesen Texten mit den Mitteln theoretischer Begrifflichkeit des 
Anspruchs poetischer Sprache. Er begründet und erläutert darin, dass 
(und inwiefern) das der begrifflichen Bestimmbarkeit sich Entziehende 
zum Anspruch dessen wird, was in der Sprache der Dichtung sich fasst. 
  Genau darin besteht die singuläre philosophische Bedeutung dieser 
theoretischen Schriften. Es waren Einsichten und Denkmotive Hölder­
lins, die G.W.F. Hegel philosophisch transformiert und systematisch 
entfaltet hat. Spätestens ab 1799/1800 weisen aber sowohl Hölderlins 
poetische Arbeiten als auch seine theoretischen Überlegungen über die 
Grenzen idealistischer Systembildungen hinaus. Sie formulieren eine 
Dichtungstheorie in dem emphatischen Sinne, dass die Notwendigkeit 
einer Sprachfindung begründet wird, die »freie Kunstnachahmung« 
bedeutet. 
  Die beiden wichtigsten theoretischen Fragmente im Band sind »Das 
untergehende Vaterland ...« und »Wenn der Dichter einmal des Geistes 
mächtig ist ...«. Um sie gruppieren sich diverse enger poetologische 
Aufzeichnungen und Schematisierungen, die insbesondere dem gelten, 
was Hölderlin ›Wechsel der Töne‹ genannt hat. Die Sophokles-Anmer­
kungen formulieren dann, nicht nur wegen der in ihnen entwickelten 
Tragödientheorie, Perspektiven, die ›jenseits des Idealismus‹ reichen. 
Zunächst aber führt Hölderlins theoretische Arbeit in die Ursprünge 
dessen hinein, was später als spekulativer Idealismus bezeichnet wurde.

Johann Christian Friedrich Hölderlin
Theoretische Schriften 

meiner.de

>	Überarbeitete und ergänzte Neuauflage zum  
Hölderlin-Jahr 2020

> Enthält sämtliche philosophischen Texte Hölderlins 

> Mit einer Einleitung und Sachanmerkungen von Johann Kreuzer 

Johann Christian Friedrich Hölderlin
Theoretische Schriften 
Mit einer Einleitung herausgegeben 
von Johann Kreuzer
2., überarbeitete, ergänzte Auflage 
PhB 509. Ca. LXIV, 134 Seiten 
Kartoniert ca. Euro 22,90
978-3-7873-3702-6
Erscheint im November 2019

Kurztext   
Hölderlin war einer der wichtigsten 
Wegbereiter des deutschen Idea­
lismus. Seine poetischen Arbeiten 
und theoretischen Überlegungen 
weisen jedoch auch schon über die 
Grenzen des idealistischen Sys­
temgedankens hinaus. Die frühen 
Schriften wie seine Aufsätze, die 
Texte zur Theorie der Tragödie und 
die Pindar-Fragmente stellen den 
Versuch dar, sich mit den Mitteln 
der begrifflichen Reflexion des 
Anspruchs der poetischen Sprache 
zu versichern.
Die Wiedergabe der Texte erfolgt, 
abgesehen von einigen wenigen 
Ausnahmen, auf der Grundlage der 
Frankfurter Ausgabe.

Schlagwörter
Klassische deutsche Philosophie
Poetologie
Ästhetik
Erkenntnistheorie

Seine außerordentlich 
schwierigen philosophischen 
und poetologischen Texte 
wurden immer wieder zum 
Gegenstand oft kontroverser 
Auslegungen.
Johann Kreuzer ist Professor für 
Geschichte der Philosophie 
an der Universität Oldenburg, 
Leiter der dortigen Adorno-
Forschungsstelle, des Hannah-
Arendt-Zentrums und Präsident 
der Hölderlin-Gesellschaft.

Johann Christian Friedrich Hölderlin 
(1770–1843) ist unbestritten 
einer der bedeutendsten 
Dichter deutscher Sprache, 
war aber auch – als Freund 
und Diskussionspartner 
Hegels und Schellings – ein 
wichtiger Vordenker für die 
Klassische deutsche Philosophie, 
insbesondere für Hegels 
Philosophie des Geistes.  

Ph
ilo

so
ph

is
ch

e 
Bi

bl
io

th
ek

11

Ph
ilo

so
ph

is
ch

e 
Bi

bl
io

th
ek

10



Ph
ilo

so
ph

ie
di

da
kt

ik

Der zweite Band der Reihe behandelt den gezielten Einsatz 
von Gedankenexperimenten und Dilemmata bei bestimmten Frage­
stellungen und Themenkreisen im Philosophie- und Ethikunterricht. 
Nach einer orientierenden Einleitung der Herausgeber stellen ver­
schiedene Autorinnen und Autoren ihre philosophiedidaktischen 
Überlegungen und praktischen Anwendungsbeispiele vor. Der erste 
Teil des Bandes behandelt die Gedankenexperimente und enthält zum 
Abschluss eine Auswahl von 10 im Unterricht einsetzbaren ethischen 
und philosophischen Gedankenexperimenten. Am Ende des zweiten 
Teils (zu Dilemmata) sind 22 moralische Dilemmata für die Verwen­
dung im Unterricht zusammengestellt.

Darüber hinaus umfasst die Reihe folgende Themenbände:

Bd. 1: Philosophieren mit Filmen (2019; -3651-7)
Bd. 3: Philosophieren mit Bildern und Comics (2020; -3652-4)
Bd. 4: Vom Umgang mit philosophischen Texten (2021; -3654-8)
Bd. 5: �Der Einsatz von Spielen im Philosophie- und Ethikunterricht 

(2021; -3655-5)
Bd. 6: �Literatur und Jugendliteratur im Philosophie- und Ethikunter­

richt(2022; -3656-2)
Bd. 7: �Das Sokratische Gespräch im Philosophie- und Ethikunterricht 

(2022; -3657-9)
Bd. 8: �Theatrales Philosophieren, Musik und Videoclips im Philoso­

phie- und Ethikunterricht (2023; -3658-6)

Martina Peters | Jörg Peters (Hg.)
Methoden im Philosophie-  
und Ethikunterricht
Band 2: Philosophieren mit Gedankenexperimenten 
und Dilemmata

>	Umfassender Überblick über pädagogische Ansätze im  
Philosophie-Unterricht

>	Wichtiges Arbeitsmittel für Philosophie- und Ethiklehrer

> Auf 8 Bände angelegte Reihe

Martina Peters | Jörg Peters (Hg.)
Methoden im Philosophie- und 
Ethikunterricht
Band 2: Philosophieren mit Gedan-
kenexperimenten und Dilemmata 
Ca. 180 Seiten  
Kartoniert ca. Euro 19,90  
978-3-7873-3653-1 
Erscheint im 4. Quartal 2019

Kurztext   
Diese auf acht Bände angelegte 
Reihe stellt anhand der wichtigsten 
deutschsprachigen Beiträge die 
zentralen Methoden für den 
Philosophie- und Ethikunterricht 
vor. Zum ersten Mal auf dem Gebiet 
der Philosophie- und Ethikdidaktik 
wird die ganze Vielfalt an 
präsentativen und diskursiven 
Methoden in thematisch 
gegliederten Kompendien 
präsentiert. Die von Martina 
und Jörg Peters herausgegebene 
Reihe richtet sich an Lehrerinnen 
und Lehrer in der Schulpraxis, 
aber auch an alle anderen 
PraktikerInnen in der Vermittlung 
philosophischer Themen. 

Schlagwörter
Didaktik der Philosophie
Philosophie- & Ethikunterricht

Jörg Peters, Dr. phil., ist Fachsemi­
narleiter für die Fächer Philoso­
phie/Praktische Philosophie; Tä­
tigkeit in der Lehrerfortbildung; 
Mitarbeit an der Entwicklung des 
Faches Praktische Philosophie; 
ehem. Vorsitzender des Fachver­
bandes Philosophie e.V.; Autor 
und Herausgeber zahlreicher 
Schulbücher; Preisträger des 
Deutschen Schulbuchpreises 
2016.

Martina Peters, M.A.: Fachse­
minarleiterin für die Fächer 
Philosophie/Praktische Philoso­
phie; Tätigkeit in der Lehrerfort­
bildung; Veröffentlichungen in 
philosophiedidaktischen Zeit-
schriften; Autorin und Heraus-
geberin zahlreicher Schulbücher; 
Preisträgerin des Deutschen 
Schulbuchpreises 2016. 12
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Walter Jaeschke ist einer der profiliertesten deutschen He­
gel-Forscher und besitzt als Herausgeber der Akademieausgabe der 
»Gesammelten Werke« (GW) Hegels, langjähriger Direktor des Hegel-
Archivs an der Ruhr-Universität Bochum und erfahrener Editor einen 
wohl einzigartigen Überblick über Hegels Schriften. In den letzten 15 
Jahren hat er eine Reihe von Beiträgen zu beinahe allen zentralen The­
men der Hegel’schen Philosophie verfasst, die zum Teil an entlegenen 
Orten erschienen und nun in Auswahl in diesem Buch zusammenge­
stellt sind.
  Sensationell ist der Editionsbericht zu GW 2, mit dem der Band eröff­
net wird: Mit Hilfe neuer Schrift- und Papieranalysen, die eine verän­
derte Datierung der Frankfurter Schriften ermöglichen, kann Jaeschke 
zeigen, dass das Bild, nach dem Hegel sich als junger Mann vor allem 
mit Theologie beschäftigt habe, eine Erfindung seiner Nachlassverwal­
ter war, die nach seinem Tod nachgelassene Texte selektiv vernichteten, 
um den inzwischen als Pantheisten verketzerten Hegel als Theologen 
zu kanonisieren.
  Die thematische Spannweite der Aufsätze und Vorträge des Bandes 
reicht vom Frühwerk über die Phänomenologie des Geistes (»Die Erfah­
rung des Bewusstseins«, »Das Selbstbewusstsein des Bewusstseins« 
und »Das absolute Wissen«) und die Wissenschaft der Logik bis zu den 
Grundlinien der Philosophie des Rechts, berührt die Hegel’sche Verfas­
sungsschrift (»Machtstaat und Kulturstaat«), metaphysisches bzw. 
vielmehr metaphysik-kritisches Denken bei Hegel, die Begriffe Person/
Persönlichkeit und Anerkennung, das Verhältnis zwischen dem Geist 
und den Wissenschaften sowie Hegels Anthropologie. 
  Weitere Beiträge beschäftigen sich mit Hegels – oftmals simplifizie­
rend aufgefasster – Geschichtsphilosophie, seinem Verhältnis zur an­
tiken griechischen Kultur, seiner Ästhetik und Religionsphilosophie 
sowie der Kritik an der Romantik. Das abschließende Kapitel beleuchtet 
die Fragwürdigkeit des Epochenbegriffs »Deutscher Idealismus«.

Walter Jaeschke
Hegels Philosophie

meiner.de

>	250. Geburtstag Hegels am 27. August 2020

> 20 Aufsätze zu den zentralen Aspekten  
der Hegel’schen Philosophie

> Als Einführung geeignet

Walter Jaeschke
Hegels Philosophie
Ca. 430 Seiten  
Kartoniert Euro 25,00
978-3-7873-3704-0
Erscheint im November 2019

Kurztext   
20 Aufsätze des renommierten 
Hegel-Forschers Walter Jaeschke 
zu den zentralen Aspekten 
der Hegel’schen Philosophie: 
(absoluter) Geist – Bewusstsein 
und Selbstbewusstsein – reine 
Vernunft (Logik) – Metaphysik 
– Anthropologie – Geschichte – 
Schönheit – Religion – Kritik an 
der Romantik – sowie zur Kritik 
der Bezeichnung »Deutscher 
Idealismus«.

Schlagwörter
Klassische deutsche Philosophie
Politische Philosophie
Rechtsphilosophie
Geschichtsphilosophie
Anthropologie

der Nordrhein-Westfälischen 
Akademie der Wissenschaften 
und Künste) sowie der Werke- 
und der Briefwechsel-Ausgaben 
Friedrich Heinrich Jacobis.

Walter Jaeschke (geboren 1945) 
ist emeritierter Professor für 
Philosophie mit besonderer 
Berücksichtigung des Deutschen 
Idealismus an der Ruhr-
Universität Bochum. Von 1998 bis 
2016 war er Direktor des dortigen 
Hegel-Archivs. Er ist Leiter 
und Herausgeber der Ausgabe 
G.W.F. Hegel. Gesammelte Werke 
(bis 2016 herausgegeben von 
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Rainer Schäfer 
Aus der Erstarrung
Hellas und Hesperien im  
›freien Gebrauch des Eigenen‹  
beim späten Hölderlin 
Ca. 340 Seiten  
Ca. Euro 26,90
978-3-7873-3712-5
Erscheint im November 2019

Hesiod, einer der frühesten bekannten europäischen Dichter, 
ist auch von philosophischem Interesse, vor allem in ethisch-politi­
scher Perspektive. Als früher »Vorsokratiker« erörtert er in Werke und 
Tage Lebensbereiche und -beziehungen, die aus seiner Sicht für das 
gute Leben des Einzelnen und für das gelingende Zusammenleben des 
Menschen in Gemeinschaft unverzichtbar sind: Wettstreit, Gerechtig­
keit, Arbeit, Hausgemeinschaft, Freundschaft und Spiritualität. Für 
Hesiod hat der Mensch in zentralen, wenn auch nicht in allen Fragen 
der Lebensgestaltung vor allem eines – Entscheidungsfreiheit. Der 
Autor dieser Studie stellt Hesiods rudimentäre Politische Anthropolo­
gie, wie sie sich aus den Werken und Tagen gewinnen lässt, dar, ergänzt 
durch antike Perspektiven politischer Partizipation und kosmopoliti­
scher Identität; sie ergeben ein ›Konzept signifikanter Lebensbereiche 
und -beziehungen des Menschen in Gemeinschaft‹ und zeigen, was es 
heißen kann, sich zu ›entscheiden, Mensch zu sein‹.

Simon Varga lehrt am Institut für Philosophie der Universität Wien, 
fokussiert auf die Schnittstellen von Philosophie, Soziologie und Alter 
Geschichte, insbesondere in den Bereichen Philosophische und Politi­
sche Anthropologie, Ethik und Politik sowie antike Philosophie.

Simon Varga
Leben in Gemeinschaft
Philosophische Anthropologie anhand Hesiod

Der Autor untersucht Hölderlins poetisch-konkretistische 
Metaphysik als eigenständige philosophische Position, die sich in ihrer 
Abkehr von der regelgeleiteten idealistischen Transzendentalphiloso­
phie (Kant, Reinhold, Fichte, Schiller) und von der spinozistisch inspi­
rierten Systemphilosophie, die letztlich rationalistischer Monismus ist 
(früher Schelling), gegen spätere ontologische Vereinnahmungen (Hei­
degger) sträubt. Frei im Eigenen durch die Reflexion des Fremden zu 
sein ist weder als Idealismus noch als Realismus zu begreifen, sondern 
als ein konkretes Werden zu sich, das eine entwickelnde Wanderung 
des Geistes durch Landschaften, Städte, an Flüssen sowie Begegnun­
gen mit Tieren, Pflanzen, Göttern und anderen Menschen erfordert. 
Erst dann folgt man den Regeln des Eigenen nicht mehr blind, sondern 
hat die Augen durch das Fremde für die eigene Freiheit geöffnet.

Rainer Schäfer ist Professor für klassische deutsche Philosophie an der 
Universität Bonn.

Rainer Schäfer
Aus der Erstarrung
Hellas und Hesperien im ›freien Gebrauch des Eigenen‹ 
beim späten Hölderlin

Simon Varga
Leben in Gemeinschaft
Philosophische Anthropologie 
anhand Hesiod  
Ca. 238 Seiten  
Kartoniert ca. Euro 22,90
978-3-7873-3695-1
Erscheint im Juli 2019
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Die Tierverhaltensforschung hat in den vergangenen Jahren 
bedeutende Erkenntnisse gewonnen, nicht zuletzt im Bereich der Tier­
kommunikation. Allerdings trägt sie einen aus sprachphilosophischer 
Perspektive dürftigen Sprachbegriff an ihre Untersuchungsgegenstän­
de heran, um im selben Atemzug überzogene und anthropomorphisti­
sche Behauptungen über Sprache und Kultur, über Moral und Denken 
der Tiere aufzustellen. 
  Dirk Westerkamp kritisiert in seiner Untersuchung diesen Sprach­
gebrauch und stellt ihm eine – kleine – Philosophie der natürlichen 
Sprache gegenüber, die zur Orientierung und als Richtschnur auch der 
Tierkommunikationsforschung dienen kann. Umgekehrt greift diese 
Philosophie der normalen Sprache Erkenntnisse der jüngeren Ethologie 
auf, um ihren eigenen Sprachbegriff zu überprüfen und zu präzisieren. 
  Das Buch gliedert sich in vier Teile. Es umreißt zunächst einen ge­
haltvollen Begriff der natürlichen Sprache (I. Das Tier, das Sprache hat 
– animal symbolicum), geht dann verschiedene Formen animalischer 
Kommunikation durch (II. Tiere, die kommunizieren – animalia com­
municanda), entwirft im Anschluss eine Theorie jener Wechselwirkung 
von Sprache und Einbildungskraft, die offenbar nur in normalen Spra­
chen aufkommen kann (III. Das Tier, das einbildet – homo pictor et ima­
ginans), um am Ende – durchaus provokativ – als eigentliches Proprium 
des menschlichen Symbol-, Imaginations- und Sprachvermögens das 
Schweigen zu pointieren (IV. Das Tier, das nicht spricht – homo sigans). 
 

Dirk Westerkamp
Das schweigende Tier
Sprachphilosophie und Ethologie

meiner.de

>	Kurzgefasste Philosophie der natürlichen Sprache(n)

> Prägnanter Essay zur aktuellen Debatte um Tiere aus  
der Perspektive der modernen Sprachphilosophie

Dirk Westerkamp
Das schweigende Tier
Sprachphilosophie und Ethologie
Ca. 130 Seiten 
Kartoniert ca. Euro 16,90
978-3-7873-3700-2
Erscheint im 3. Quartal 2019 

Kurztext   
Der Sprachbegriff der Tierverhal­
tensforschung bewegt sich häufig 
nicht auf dem Niveau moderner 
Sprachphilosophie, ebenso wie 
diese Erkenntnisse der jüngeren 
Ethologie zur Präzisierung ihres 
Sprachbegriffs aufgreifen sollte. 
Das Buch will in kurzgefasster 
Form diese beiden Disziplinen mit­
einander ins Gespräch bringen und 
entwickelt eine kleine Philosophie 
der natürlichen Sprache. 

Schlagwörter
Sprachphilosophie
Tierphilosophie
Ethologie

Dirk Westerkamp ist Professor für 
theoretische Philosophie an der 
Christian-Albrechts-Universität 
Kiel und Mitherausgeber der 
Zeitschrift für Kulturphilosophie. 
Zuletzt erschien in der »Blauen 
Reihe«: Sachen und Sätze. Un­
tersuchungen zur symbolischen 
Reflexion der Sprache (2014).
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David Meißner
Natur, Norm, Name
Sprache und Wirklichkeit in  
Platons Kratylos  
Paradeigmata, Bd. 38
Ca. 568 Seiten  
Gebunden ca. Euro 98,00
978-3-7873-3698-2
Erscheint im 3. Quartal 2019

Die Frage nach der Verwirklichung internationaler Gerech­
tigkeit und ihr Spannungsverhältnis zur demokratischen Legitimati­
on werden in der politischen Philosophie und Theorie seit Jahren auf 
abstrakter Ebene diskutiert. In dem Jahrbuch werden diese Debatten 
weitergeführt, aber zugleich auf das jüngere politische Zeitgeschehen 
bezogen. In den letzten Jahren rückte Europa zunehmend als geopo­
litische Einheit ins Bewusstsein und wurde zugleich durch das Auf­
kommen populistischer Bewegungen als geistige Wesenheit fragil. Das 
ursprünglich europäisch geprägte Völkerrecht, das neben der Friedens­
sicherung für eine kurze Zeit nach dem Ende des Ost-West-Konflikts 
das Versprechen barg, durch Konstitutionalisierung auf europäischer 
Ebene und darüber hinaus zu einer »Ordnung der Zwecke« zu werden, 
droht so, seine Verankerung in einem geteilten Rechtsgefühl zu verlie­
ren. Der implizite Bezug auf die sozialen Voraussetzungen des gemein­
samen Lebens sowie die Sorge um das politische Leben sind daher zwei 
Grundtöne, die sich durch alle Beiträge ziehen. Im Dialog zwischen Phi­
losophie, Politikwissenschaft und Rechtswissenschaft werden Perspek­
tiven aufgezeigt, auf diese Herausforderungen zu reagieren. 
  Mit Beiträgen von Ayelet Banai und Regina Kreide, Detlef von Da­
niels, Julian Nida-Rümelin, Georg Nolte, Elif Özmen, Dietmar von der 
Pfordten und Lutz Wingert.

Julian Nida-Rümelin/Detlef von Daniels/
Christine Bratu (Hg.)
Internationale Gerechtigkeit  
und demokratische Legitimation

Platons »Kratylos« ist das erste Werk in der Geschichte der 
westlichen Philosophie, das sich ganz der menschlichen Sprache in ih­
rem Verhältnis zur Wirklichkeit widmet. In seiner Konzentration auf 
die archaisch anmutende Frage, ob es eine natürliche oder bloß eine 
konventionelle Richtigkeit der Bezeichnungen gibt, kann der Kratylos 
leicht mit einem kuriosen Museumsstück von rein historischem Inte­
resse verwechselt werden. Tatsächlich wird aber philosophisch reich 
belohnt, wer sich auf eine echte Auseinandersetzung mit Sokrates’ 
Untersuchung der Richtigkeit der Bezeichnungen einlässt. Denn diese 
Untersuchung deckt die Fragwürdigkeit unserer alltäglichen Betrach­
tungsweise von Sprache auf, nach der die Anerkennung naturgegebe­
ner Grenzen unserer Freiheit bei der Einführung von Bezeichnungen 
ausgeschlossen scheint. 
  Die vorliegende Neuinterpretation lässt die zeitlose philosophische 
Signifikanz des Kratylos klar zutage treten. Sie erhellt, wie Platon es 
seinen Leserinnen und Lesern durch den virtuosen Umgang mit der 
literarischen Form des Dialogs ermöglicht, die Verwechslung von 
Bezeichnungen mit ihren Lautgestalten als Quellpunkt ihrer nahe­
liegenden, aber irrigen Vorstellung von Bezeichnungen und ihrem 
Wirklichkeitsbezug zu identifizieren. 

David Meißner
Natur, Norm, Name
Sprache und Wirklichkeit in Platons Kratylos

Julian Nida-Rümelin/Detlef von 
Daniels/Christine Bratu (Hg.)
Internationale Gerechtigkeit  
und demokratische Legitimation 
Deutsches Jahrbuch Philosophie 
Band 10
Ca. 220 Seiten 
Kartoniert ca. Euro 48,00 
978-3-7873-3716-3
Erscheint im 3. Quartal 2019
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Wie denken die Chinesen? Denken sie wie wir im Westen (das mei­
nen die Universalisten) oder ganz anders (so behaupten es die »Differen­
zialisten«)? Um eine Antwort auf diese Frage zu finden, untersucht der 
Autor eine Reihe repräsentativer sinologischer Arbeiten (sowie Werke 
von Philosophen, die über chinesisches Denken geschrieben haben) 
auf ihre philosophischen Grundlagen. Das Ergebnis ist überraschend: 
Viele Darstellungen haben recht wenig mit den chinesischen Quellen, 
aber sehr viel mit der philosophischen Perspektive zu tun, aus der sie 
betrachtet werden. 
  So banal eine solche Feststellung erscheinen mag, so gravierend sind 
ihre Implikationen, gemessen an der ursprünglichen Fragestellung. 
Denn die Sichtweise, die die westliche Sinologie bei ihrer Lektüre der 
chinesischen Klassiker jeweils einnimmt, ist Schauplatz einer sehr 
westlichen philosophischen Kontroverse zwischen Anhängern posi­
tivistischer Welt- und Erkenntnisauffassungen und Verfechtern eines 
antiaufklärerischen, antirationalistischen Weltverständnisses. Doch 
weder die Universalisten noch die »Differenzialisten« sind imstande, 
diskursiv haltbare Argumente für die Richtigkeit ihrer jeweiligen In­
terpretation zu bieten. Dies ist, so die These, auch nicht möglich, denn 
eine Wahrheit, die vom »konstruktiven« Beitrag des sie aussprechen­
den Subjekts unabhängig wäre, gibt es ebenso wenig wie den »wahren« 
Konfuzius, Laozi oder Zhuangzi. 
  Mit besonderer Aufmerksamkeit wird die These der grundsätzlichen 
Andersartigkeit des chinesischen Denkens gegenüber dem westlichen 
behandelt. Es wird nicht nur gezeigt, dass diese Andersartigkeit eine 
Erfindung ihrer Verfechter ist, sondern auch, wie rational vorgehendes 
Denken in die selbstkritischen, autodestruktiven Überlegungen von 
Zhuangzis Skeptizismus übergehen kann. In diesem radikal kritischen 
Denkstil sieht der Autor eine Ähnlichkeit mit Hegels und Nietzsches 
Kritik des Verstandesdenkens. 

Hermes Spiegel
China liegt nah
Über chinesisches Denken und seine  
zeitgenössische westliche Rezeption

meiner.de

>	Umfassende Kritik der westlichen Sinologie

> Ein neuer Blick auf chinesisches Denken

Hermes Spiegel
China liegt nah
Über chinesisches Denken und seine 
zeitgenössische westliche Rezeption 
Ca. 456 Seiten  
Gebunden ca. Euro 68,00
978-3-7873-3714-9
Erscheint im Oktober 2019

Kurztext   
Der Autor untersucht die Schriften 
maßgeblicher westlicher Sinologen 
des 20. Jahrhunderts (u.a. Roetz, 
Schwartz, Needham, Wagner, Julli­
en) auf ihre zum Teil sehr schmalen 
philosophischen Grundlagen. Das 
Ergebnis ist überraschend und 
ernüchternd zugleich, denn die 
zeitgenössischen Interpretationen 
des chinesischen Denkens haben 
– so der Autor – sehr wenig mit 
diesem, aber sehr viel mit der phi­
losophischen Perspektive zu tun, 
aus der sie es betrachten.

Schlagwörter
Chinesische Philosophie
Interkulturelle Philosophie
Sinologie

Von 2010–2015 lehrte er an der 
Renmin Daxue (Volksuniversität) 
in Beijing.

Hermes Spiegel studierte in Turin 
(u.a. bei Gianni Vattimo), pro­
movierte an der FU Berlin (über 
Althussers Gramsci-Rezeption) 
und ist seit 2003 ordentlicher 
Professor an der Staatlichen 
Hochschule für Übersetzer und 
Dolmetscher in Brüssel. 2001 
veröffentlichte er die Studie 
Zur Entstehung der Hegelschen 
Philosophie – Frühe Denkmotive. 
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Warum handelt der Mensch überhaupt moralisch, was sind 
seine Beweggründe dafür und was bedeutet das für eine freie bürger­
liche Gesellschaft? Im frühen Liberalismus des 18. Jahrhunderts gibt es 
verschiedene Erklärungen für den Ursprung der »sozialen Natur« des 
Menschen, deren dialektische Spannung sich nur auf gesellschaftsthe­
oretischer Ebene erschließen lässt. Auf der einen Seite steht die Ideo­
logie der »sozialen Natur«, nach der der Mensch von Natur aus gütig 
und wohlwollend ist, ohne dass es dafür einer besonderen Erziehung 
bedürfe. Auf der anderen Seite wird die Notwendigkeit behauptet, ein 
Modell zu entwickeln, nach dem Individuen eine »soziale Natur« verin­
nerlichen, da der Mensch nicht von sich aus zu moralischem Handeln 
befähigt sei, sondern sich der moralische Sinn erst durch äußere Ein­
flüsse entwickele. 
  Der Autor untersucht diesbezüglich die moralphilosophischen 
Positionen von Adam Smith, Shaftesbury, John Locke und David 
Hume, die sich nicht nur mit der Frage der moralischen Erziehung des 
Menschen befassen. Im Hinblick auch auf eine liberale Regierungs­
technik geht es ihnen um die soziale Rückkoppelung des individuellen 
Selbstwertempfindens an die Ansehung seiner selbst aus der Sicht­
weise Anderer, die sich damit als Grundachse der Internalisierung 
bürgerlicher Sittlichkeit offenbart.

Dirk Schuck
Die Verinnerlichung der sozialen Natur
Zum Verhältnis von Freiheit und Einfühlung in der 
Sozialpsychologie des frühen Liberalismus bei Locke, 
Shaftesbury, Hume und Smith

Die Veröffentlichung des ersten Bandes von Edward Gibbons 
monumentalem Werk The History of the Decline and Fall of the Roman 
Empire (1776), in dem in zwei Kapiteln die Geschichte des frühen Chris­
tentums und der Christenverfolgungen im Römischen Reich abgehan­
delt wurde, löste unter englischen Theologen einen Sturm der Entrüs­
tung aus. In der Folge setzte sich eine Lesart des Werks durch, die es als 
ein typisches Beispiel aufklärerischer Geschichtsschreibung und eine 
Form der Kirchenkritik in der Tradition Voltaires verkannte. Die bis 
heute erstaunliche Komplexität der Darstellung und Gibbons originelle, 
häufig ambivalente Bewertungen historischer Ereignisse und Persön­
lichkeiten gerieten erst ab Mitte des 20. Jahrhunderts in den Fokus der 
Forschung und machen das Werk zu einem von Historikern und Lite­
raturwissenschaftlern nach wie vor intensiv diskutierten Gegenstand.
  Vor diesem Hintergrund nimmt die Studie die bislang noch nicht 
näher erforschte »handwerkliche« Arbeitsweise und Rezeptionstechnik 
Gibbons in den Blick: Am Beispiel einer Reihe von Themen der 
Kirchengeschichte  werden detailliert Gibbons methodische und 
argumentative Vorgehensweise und sein Umgang mit einigen der 
thematisch wichtigsten Referenzautoren (Voltaire, David Hume, 
Johann Lorenz Mosheim u.a.) analysiert. 

Nadine Wendland
Gibbon, die Kirchengeschichtsschreibung 
und die Religionsphilosophie der  
Aufklärung
Zum Verhältnis von innovativer Rezeption und kritischer 
Argumentation in der Historiographie des 18. Jahrhunderts

Dirk Schuck
Die Verinnerlichung  
der sozialen Natur
Zum Verhältnis von Freiheit und 
Einfühlung in der Sozialpsychologie 
des frühen Liberalismus bei Locke, 
Shaftesbury, Hume und Smith
Studien zum 18. Jahrhundert, Bd. 40
Ca. 230 Seiten  
Gebunden ca. Euro 68,00
978-3-7873-3630-2
Erscheint im Juni 2019

Nadine Wendland
Gibbon, die Kirchengeschichts-
schreibung und die Religions-
philosophie der Aufklärung
Zum Verhältnis von innovati-
ver Rezeption und kritischer 
Argumentation in der Historio-
graphie des 18. Jahrhunderts
Studien z. 18. Jahrhundert, Bd. 41
Ca. 276 Seiten  
Gebunden ca. Euro 68,00
978-3-7873-3692-0
Erscheint im Juni 2019
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